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Wir argumentieren aus einer sehr bequemen Position heraus. Die Eltern müsse sich Gedanken
über die Zukunft ihrer Kinder machen. Ohne mindestens einen Realschulabschluss zu haben,
kann man seine Zukunft doch heutzutage fast vergessen. Wer stellt denn noch Hauptschüler
ein? Die Berufsfelder, die vor 20 Jahren mit Hauptschülern besetzt waren, werden heute
weitgehend von Realschülern besetzt.

Davon abgesehen wird ständig von allen Seiten betont, dass es ja für Spätzünder noch
genügend Aufstiegschancen gebe. Wenn man sich die Zahlen der Schulwechsler mal anschaut,
wir aber ganz schnell deutlich, dass über 80% in unserem Schulsystem absteigen, aber nur
knapp 20% den Sprung zu einem besseren Abschluss schaffen. Das ist kein neuer Trend,
sondern schon seit jahrzehnten so.

Ihr redet von Nachkommastellen, die ausschlaggebend für die Schulempfehlung sein sollen.
Niemand kann mir erzählen, dass man die Leistung eines Schülers so objektiv einschätzen
kann, dass selbst ebendiese Nachkommastellen auch nur ansatzweise dazu geeignet wären,
den weiteren Lebensweg eines Kindes vorzubestimmen.

Ich wollte nur mal die andere Seite der Medallie aufzeigen...
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